
Abo Ortsplanung Fraubrunnen

Kein Gehör für Vorbehalte des Kantons
Die Gemeindeversammlung genehmigt die Ortsplanungsrevision mit kleinen
Änderungen, einige Punkte bleiben offen. Der Ball liegt beim Kanton.
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Die Erleichterung war gross am Montagabend. Mitglieder des Fraubrunner Ge-

meinderats und der Planungskommission gratulierten sich. Die Arbeit der letzten

rund sechs Jahre hatten die 158 Stimmberechtigten an der Gemeindeversammlung

Das Gebiet Hofmatte Süd mitten in Fraubrunnen wird für eine Überbauung eingezont.
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soeben deutlich genehmigt, die Ortsplanungsrevision mit den verschiedenen Zo-

nenplänen und dem Baureglement war unter Dach.

2014 fusionierten acht Gemeinden zur Gemeinde Fraubrunnen. Seither gelten in

den acht Dörfern unterschiedliche Regeln beim Bauen. Ein wichtiges Ziel der Orts-

planungsrevision war deshalb, mit einem einheitlichen Reglement gleiche Spielre-

geln für alle zu machen. Grosse Einzonungen waren kaum noch möglich, einzig

Baulücken im Siedlungsgebiet dürfen noch überbaut werden. 

Die letzte Hofstatt 

Die einzige grössere Einzonung ist die Hofmatte Süd im Zentrum von Fraubrunnen.

Dieses Gebiet sorgte an der Versammlung am Montagabend für Diskussionen.

«Jetzt betonieren wir noch die letzte Hofstatt im Dorf zu», kritisierte ein Votant. Die

Gemeinde solle das Grundstück selber kaufen und als Grünzone erhalten.

Die Hofstatt.
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Der Erwerb dieser Parzelle würde die finanziellen Möglichkeiten der Gemeinde

übersteigen, erwiderte Gemeinderatspräsident Urs Schär (Die Mitte). Der Votant er-

reichte aber mit einem Antrag, dass die Grünfläche in den Vorschriften der Über-

bauung mehr Gewicht bekommt. Der Entscheid fiel mit zwei Stimmen Unterschied.

Landtechnik-Firma bangt um Zukun� im Dorf

Eine weitere Änderung gegenüber den ursprünglichen Plänen nahm die Versamm-

lung auf Wunsch der Anliker Landtechnik AG vor. Für eine mögliche Erweiterung

des Betriebs hätte sie sowohl ein qualitatives Verfahren durchführen als auch die

Vorschriften für den Schutz des Ortsbildes respektieren müssen. «Das ist des Guten

zu viel», sagte die Firmenchefin. Die entsprechenden Parzellen sollten aus dem

Schutzperimeter gestrichen werden, sonst stünde die Zukunft der Firma in Frau-

brunnen auf dem Spiel. 

Die Stimmberechtigten folgten diesem Antrag und verkleinerten den Schutzperi-

meter. Ob das Amt für Gemeinden und Raumordnung (AGR), das die Ortsplanungs-

revision genehmigen muss, diesen Entscheid akzeptieren wird, ist offen. Die ver-

antwortlichen Planer wiesen darauf hin, dass das AGR und die Denkmalpflege bei

den Vorprüfungen auf dem grösseren Schutzperimeter bestanden habe. 

Der Kanton wird sich noch mit weiteren Punkten beschäftigen müssen. So hat der

Fraubrunner Souverän dem Gemeinderat den Rücken gestärkt und bei der Mühle

eine Umzonung beschlossen, die eine Wohnüberbauung möglich macht. Das AGR

hatte bei der Vorprüfung bereits einen Vorbehalt angemeldet.

Einsprache mit Fundamentalkritik

Neben diesen Beschlüssen wird sich das AGR mit einer Einsprache beschäftigen

müssen. Und diese Eingabe betrifft nicht nur einzelne Punkte. Der Einsprecher hat

sie von einer Anwaltskanzlei verfassen lassen. Die Kritik ist fundamental.

Das Reglement sei ungenügend und so nicht genehmigungsfähig, heisst es in der

Einsprache. Es weise logische und systematische Fehler auf, einzelne Bestimmun-

gen seien unzweckmässig oder nicht mit dem übergeordneten Recht vereinbar.



Nach der grundsätzlichen Kritik bemängelt der Einsprecher über zwei Dutzend

einzelne Artikel im Baureglement.

Der Einsprecher konnte nicht an der Versammlung teilnehmen, weshalb es nicht

zum Kräftemessen mit den Planungsbehörden kam. Eine mögliche Rückweisung

der gesamten Ortsplanungsrevision oder all die verschiedenen Änderungsanträge

wurden deshalb nicht diskutiert.

Der Gemeinderat wehrte sich gegen die happigen Vorwürfe, sie seien unberechtigt.

Das Amt für Gemeinden und Raumordnung habe im Vorfeld die Ortsplanungsrevi-

sion als «genehmigungsfähig» bezeichnet.
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Im Podcast «Gesprächsstoff» sprechen wir über Geschichten, die unsere LeserInnen und
HörerInnen bewegen. Abonnieren Sie den Podcast auf Spotify , Apple Podcasts ,
Google Podcasts  oder in jeder gängigen Podcast-App.
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